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Redaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graß mann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 2 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


Stettiner Zeitung. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 1 in Stettin monatlich 


Ar. 
Unſere Abo 3 erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 — in Stettin monatlich 
r 3. Sgr. 


Nr. 7. 


Laudtags-⸗Verhaudlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
43. Sitzung vom 7. Januar. 

Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sltzung 
um 11 Uhr 30 Minuten. 

Haus und Telbünen find ſchwach beſetzt. Zahl⸗ 

Der Minifter für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenhelten v. Selchow überreicht einen zwiſchen Preu⸗ 
fen und den Rheinuferſtaaten von Baſel bis ans offene 
Meer mit allen Zu- und Ueberflüſſen im Intereſſe der 
Ilſcherel, Schonung und Förderung derſelben abgeſchloſ⸗ 
jenen Vertrag nebſt Denkſchriſt. Da der Vertrag dem 
Lande Laſten, wenn auch nicht bedeutende, auferlegt, ſo 
bat die Regierung geglaubt, denſelben vor der Ratifi- 
katlon dem Landtage zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß · 
nahme vorlegen zu müſſen. 

Die Angelegenheit wird durch Schlußberathung er- 
ledigt werden. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und 
hört zunächſt den Bericht des Abg. Schubart Namens 
der Finanzkommiſſton über die Petitlon des Magiftrats 
zu Wittſtock um Verſetzung der Stadt aus der 2. in 
die 3. Gewerbeſteuer-Abthellung. Das Haus geht ohne 
Welteres über die Petition zur Tagesordnung über, er⸗ 
ledigt ebenfalls durch Uebergang zur Tagesordnung an⸗ 
dere Petitionen. 

Die Petition der Malzbrauer zu Königsberg um 
Abnahme der ihnen obliegenden Beiträge zur Ablöſung 
und Verzinſung der früheeen Brauereiprivilegien ſoll nach 
dem Antrage des Abg. Koſch an die Finanzkommiſſion 
zur jchriftlichen Berichterſtattung zurückverwieſen werden. 
Die Abſtimmung über dieſen präjudiziellen Antrag beim 
Aufſtehen und Stitzenbleiben bleibt zweifelhaft; es erfolgt, 
um zunächſt die Beſchlußfähigkeit des Hauſes feſtzuſtellen, 
Namensaufruf. (Bei dem Aufruf des Namens Wa⸗ 
gener (Neuſtettin) bemerkt der Abg. v. Denzin laut: 
Fehlt immer 1 Der Namensaufruf ergiebt die Anwe⸗ 
jenpeit von Zur Beſchlußfaſſung des 
* ne 8 “ Anmwejenheit von 217 Abgeordneten; 

3 afo nit kn g . 
2 Uhr 40 Min. aufgehoben. 
· — 10 Up. 


reiche Urlaubegeſuche werden bewilligt. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Januar. Unſere Vermuthung, 
daß das Minifterkonfell unter dem Borfig des Königs 
ſchon heute flattfinden werde, hat ſich nicht beſtätigt. 
Das Minifterkonfeil wird erſt in den nächſten Tagen 
ſtattfinden. In erſter Linie wird fi das Konfell mit 
Kapitalſachen befaſſen, dann werden aber auch Gegen⸗ 
ſtände von politiſcher Bedeutung, von denen wir ſchon 
geſtern geſprochen haben, zur Berathung gelangen. — 
Nachdem alle beſonnenen Elemente der liberalen Partei 
die Wichtigkeit der Reform der Kreisordnung anerkannt 
und den Beſtrebungen der Regierung in dieſer Hinficht 
Gerechtigleit haben widerfahren laſſen, kommen jetzt in 
einzelnen Organen peſſimiſtiſchere Anſchauungen zur Gel⸗ 
tung, die es als eine Unmöglichkeit bezeichnen, daß die 
Vorlage noch in dleſer Seſſion zum Abſchluß gelange. 
Es wird daran der Rath geknüpft, daß man die Zeit 
nicht an einem vergeblichen Werke verſchwenden möge, 
d. h. alſo wohl, daß der Landtag am Beſten thun 
werde, die Berathungen über die Kreisordnung einzu⸗ 
ſtellen. Unter dieſen letzteren Organen befindet ſich merk⸗ 
würdiger Weiſe auch die „National-Zeitung”, in wel⸗ 
cher, wie die „Weſ.⸗Ztg.“ jüngſt andeutele, Herr Laster 
nach dieſer Richtung hin thätig ſein fol. Eigenthümlich 
it, abgeſehen von manchen andern, an dieſen Artikeln 
der „Nat.⸗Z.“ die Wendung, mit welcher der Regle⸗ 
rung, vor Allem dem Miniſter des Innern die Schuld 
belgemeſſen wird, wenn das Geſetz nicht zu Stande 
kommt, indem behauptet wird, der Miniſter hätte die 
Vorlage früher machen müſſen, wenn er das Zuſtande⸗ 
kommen derſelben wünſchte. Diejer Einwurf iſt voll⸗ 
kommen unverſländlich. Iſt gemeint, daß die Vorlage 
früher im Laufe dieſer Saiſon hätte eingebracht werden 
müſſen, jo hat die „Nat.-3." vergeſſen, daß der Ge⸗ 
ſetzentwurf gleich anfangs, nach Konſtltulrung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, vorgelegt worden if. Soll aber ge- 
ſagt fein, daß die Kreisordnung in einer früheren Seſ⸗ 
ſion hätte eingebracht werden müſſen, ſo iſt dieſe For⸗ 
derung noch komiſcher, denn in den frühern Seſſlonen 
wärt das Geſeßz erſt recht nicht zu Stande gekommen. 
Der Boden für die Vorlage war damals nicht nur durch 
die Berathungen mit den Vertrauensmännern geebnet, 
ſondern das Abgeordnetenhaus hätte auch bel der ſpä⸗ 
tern Einberufung des Landtags und bei feinen langge- 
ſtreckten Budhetberathungen noch weniger Zeit für die 
Berathung in den frühern Seſſionen als in der jetzigen 
gehabt, abgeſehen davon, daß die Stimmugen in den 
parlamentariſchen und Regierungekreiſen damals auch 
andere, als jetzt waren. Die von der „Nat.-3." ver- 
ſuchte Rüge iſt daher ohne allen Sinn. Von Seiten 
der Regierung iſt vielmehr Alles geſchehen, um das Re⸗ 
ſormwerk zu Stande zu 


Sonntag, 


nicht nur gleich rach der Konftitulrung des Abgeord⸗ 
netenhauſes eingebracht, ſondern ſich auch auf den Bo⸗ 
den der Vermittelung geſtellt, um die Sache zu einem 
guten Ziele zu führen. Die Berantwortlichkeit, wenn 
das Reformwerk nicht zu Stande käme, würde daher 
nur auf die Partei der „Nat.-Ztg." fallen. — Ueber 
die Theilnahme des Grafen Bismarck an den Bera⸗ 
thungen und Geſchäften des Staats miniſteriums find 
noch immer widerſprechende Nachrichten im Umlauf. Es 
wird daher gut ſein, die wirklichen Thatſachen zu regi- 
ſtriren und vor zu weit gehenden Schlußfolgerungen zu 
warnen. Denn es werden in dieſer Beziehung etwas 
viele und obendrein ſehr entgegengeſetzte Kombinationen 
und Vermuthungen aufgeſtellt. Wie widerſpruchevoll 
die Mittheilungen in dleſer Hinſicht find, bewelſen ſchon 
hinlänglich die Berichte der öfter erwähnten Berliner 
Korreſpondenten-Klique, die ihr Weſen gleichlautend in 
verſchiedenen Zeitungen treibt. Erſt hieß es auf dieſer 
Selle, daß Graf Bismarck die Geſchäfte als Miniſter⸗ 
präſident überhaupt nicht wieder übernehmen werde; 
dann wurde von derſelben Seite verkündet, daß Graf 
Bismarck vom 1. Januar ab feine frühern Geſchäfte 
in ihrem vollen Umfange übernehmen werde, und end⸗ 
lich wurde von denſelben Leuten an die Thatſache, daß 
der Kriegsminiſter v. Roon eine Minifterfipung präſidirt 
hatte, die Schlußfolgerung geknüpft, daß ſich Graf Bis⸗ 
marck von der Theilnahme an den preußiſchen Staats- 
geſchäften noch fern halten werde. Man fieht, es iſt 
dies eine Reihe von ganz hübſchen Widerſprüchen in 
einem ſehr kurzen Zeltraum. Es iſt hierbei darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß Graf Bismarck an den jüngſten Bera⸗ 
thungen des Staatsminiſterlums Theil genommen hat, 
daß alſo von einer Fernhaltung desſelben von den Ge⸗ 
ſchäften des preußſſchen Staatsminiſteriums nicht mehr 
die Rede fein kann; andrerſelts iſt nirgends geſagt wor⸗ 
den, daß der Urlaub desſelben bereits vollſtändig voll⸗ 
endet jet. Von dem Zuſtande ſeiner Geſundhelt wird 
es, wie wir ſchon geſtern bemerkten, daher allein 
abhängen, ob und in wie weit er ſich neben den Ge⸗ 
ſchäften des Bundes auch den Geſchäften des preußi- 
ſchen Staatsminlſteriums widmen kann. Auch 
heute ſchlägt die „Volks⸗Zeltung“, das der 


Tagesordnung: Herren Duncker und Hirſch, in der Waldenhurger Strife- 


Angelegenheit einen Ton an, der das Gefühl der Ent⸗ 
muthigung verräth. Unter Anderem bemerkt das Blatt, 
daß die Löſung der Wirren am ſchnellſten dadurch her⸗ 
beigeführt werden könnte, wenn die Regierung neue 
Kommiſſarlen abſchſcken wollte, welche die Vermittelung 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern in die Hand nähme. 
Dieſer Rath klingt wunderbar im Munde eines Blattes, 
das bisher die Intervention der Regierung abgewieſen und 
dieſelbe nur dem Herrn Dr. Hirſch uno Konſ. zuerkannt ſ. 
hat. Ob die Regierung auf den Rath der „Vollsztg.“ 
eingehen will oder kann, iſt freilich fraglich. Jedenfalls 
beweiſt aber der Vorgang, daß die Agitatoren, welche 
die Arbeltselnſtellung gemacht und genährt haben, nicht 
die geeigneten Leute find, die Vermittelung zu überneh⸗ 
men und den Sturm, den ſie hervorgerufen haben und 
der zuletzt über fie ſelbſt hereinbrechen Könnte, zu be⸗ 
ſchwören. Indeſſen da die Agitation ihre Ohnmacht 
einſieht, wird der Strike auch bald ſeinem Ende ent- 
gegengehen. — Die ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung der 
Reſultate, welche das Eſſenbahnweſen in Preußen wäh⸗ 
rend des Jahres 1868 gehabt hat, wird vorausſichtlich 
in einigen Wochen beendigt fein. Die Arbeit iſt eine 
ſo umfangreiche, daß ſie nicht ſo ſchnell, als gewünſcht 
wurde, fertig geſtellt werden konnte, zumal die Berichte 
der Eſſenbahn⸗Verwaltungen erſt in der Mitte des Jahres 
1869 eingegangen ſind. 

Berlin, 8. Januar. Se. Majeſtät der König, 
welcher ſich eine Erkältung zugezogen, konnte dieſerhalb 
geſtern nicht an der Hofjagd auf der Inſel Potsdam 
Theil nehmen und beauftragte den Kronprinzen, welcher 
kurz vor 10 Uhr Vormittage im Palais erſchien, mit 
der Abhaltung derſelben. Dem Kronprinzen folgten um 
10 Uhr nach Potsdam die Prinzen Karl und Friedrich 
Karl, der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Herzog 
Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, der Prinz Anton 
Radziwill, der Miniſterpräſident Graf Bismarck, der 
Kriegeminiſter v. Roon, der nlederländiſche Geſandte 
Graf Bylandt, der ruſſiſche Militärbevollmächtigte Ge⸗ 
neral Graf Kutuſow, der ruſſiſche General Graf No- 
fig, der Hofmarſchall Graf Perponcher, der Ober⸗Jä⸗ 
germeiſter v. Meyrink, die Flügel⸗Adjutanten v. Stiehle, 
Graf Lehndorff ꝛc. Bei der Ankunft auf dem Rendez⸗ 
vous-Platz Vormittags 11 ½ Uhr zu Bornim, waren 
bereits dort verſammelt die Prinzen Kraft und Friedrich 
Wilhelm zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, der Ober⸗-Jäger⸗ 
meifter v. Arnim, die Generale v. Keſſel, Synold von 
Schüz, v. Natzmer, v. Alvensleben und andere höhere 
Offiziere, der Oberpräfident v. Jagow, der Präſident 
der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer Stünzner ꝛc. 


Zunächſt Kompromiß⸗Vorſchlag unterzeichnet worden. 


9. Januar 


Die Rückfahrt nach Berlin erfolgte Nachmittags 5 Uhr. 
Nach dem Schluß war im Königl. Palais Soiree. 

— Es liegt in der Abſicht des Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes in der nächſten Woche täglich Sitzung 
zu halten und in dieſen, mit Ausnahme des Mittwochs, 
lediglich die Kreisordnung berathen zu laſſen. Man 
hofft dadurch die Berathungen des umfangreichen Ge⸗ 
ſetzes weſentlich zu fördern. 

— Um zu prüfen, ob und in wie weit Aus wan⸗ 
derungen von Angehörigen des norddeutſchen Bundes 
benutzt werden, bezlehungsweiſe benutzt worden find, ſich 
der Ableiſtung der Milltärpflicht zu entziehen, iſt es 
früher ſchon für nothwendig erachtet worden, daß von 
jeder Rückkehr eines aus den Nordbundſtaaten früher 
Ausgewanderten durch die Ortepollzei den Behörden, 
und zwar zunächſt dem Landrathe des Kreiſes alsbald 
Kenniniß gegeben werde. Dieſe Beſtimmung erſtreckt 
ſich auf jeden Auswanderer der bezeichneten Kategorie, 
gleichviel ob derſelbe zur Zeit mit ſeinen Angehörigen 
oder für ſich allein die Entlaſſung nachgeſucht oder er- 
halten hatte. 

— Der Geheimrath Sulzer iſt, wie wir hören, 
an Stelle des General-Direltors a. D. von Olfers 
zum Sekretär des hohen Ordens vom Schwarzen Ad⸗ 
ler ernannt worden. Herr Sulzer bekleidet dieſelbe 
Stebe bekanntlich auch bel dem Loulſen-Orden. 

— Wie uns aus Bremen geſchrieben wird, zeigt 
ein Rundſchreiben des Vorſtandes des deutſchen nauti⸗ 
ſchen Vereins vom 4. Januar, durch den Vorſitzenden 
H. Tecklenborg unterzeichnet, den Bezirksvereinen an, 
daß die Jahresverſammlung am 14., 15. und 16. 
Februar in Berlin im „Hotel de Rome“ ſtattfinden 
und am erſtgenannten Tage Morgens 10 Uhr begin- 
nen ſoll. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) See⸗ 
gerichte, 2) Bundesſeemannsordnung, 3) Heuerbezug 
(Art. 453 und 542 des Handelsgeſetzbuchs, event. des 
ganzen fünften Buchs vom Seehandel, 5) Bundesſee⸗ 
mannskaſſe, 6) Ausweichen auf See, 7) Tiefladegeſetz. 
Den bremiſch-hamburgiſchen Zwang zur Mitnahme einer 
gewiſſen Zahl von Schiffsjungen, den der Vorſtand 
ebenfalls auf die Tagesordnung zu ſetzen wünſchte, well 
die preußlſche Regierung ihre Handelskammern über 
Adoption desſelben befragt hat, wollen die Bezirksver⸗ 
eine von Danzig, Barth und Hamburg lleber geſtrichen 
ſehen, vom Standpunkt der Ablehnung verſteht ſich; 
Bremen, von demſelben Standpunkt aus, iſt für Bei⸗ 
behaltung. Vegeſack und Bremerhaven haben ausdrück⸗ 
lich erklärt, gegen den Schlffsjungenzwang zu fein. Neut 
Bezirksvereine bemüht der Vorſtand ſich gegenwärtig 
beſonders noch zu Königsberg, Swinemünde, Kiel, Flens⸗ 
burg, Apenrade, Huſum, Harburg, Leet, Papenburg u. 
f. ins Leben zu rufen. 

— Im Zuſchauer der „N. Pr. 8. findet ſich 
folgender Bericht: 

„Am erſten Weihnachtstage v. J. ertheilte der 
König dem Miſſionsdireltor Wangemann eine Audienz. 
Die Miſſionäre und getauften Baſſut Häuptlinge der 
geſegneten Berliner Miſſionsſtaton Botſhabelo, auf wel⸗ 
cher ſeit etwa 5 Jahren über 1000 Schwarze ſich um 
das Evangelium geſammelt haben, hatten aus fünf gro- 
ßen Tigerfellen eine ſchöne Decke gefertigt, deren Rück⸗ 
ſeite durch die Hände der Baſſuto-Frauen mit ſehr 
kunſtvoll in das Leder eingeſchnittenen Arabesken ver⸗ 
ziert war. Dieſe Decke durfte der Miſſtonsdirektor, zu⸗ 
gleich mit einer vom Profeſſor Pfannſchmidt gezeichneten 
Skizze von Bolſhabelo und einem Exemplar der vor⸗ 
jährigen Denkſchriſt und einem Exemplar des Buches 
„Mhleo und Sekukuni“, dem Könige überreichen, wel⸗ 
cher huldvoll grade den erſten Weihnachtstag zur Ent⸗ 
gegennahme dieſes Huldigungsgeſchenks beſtimmt hatte. 


— 


1870. 


Danzig, 5. Januar. Das Marineminifterium 
beabfichtigt, für die auf der Werſt beſchäftigten Arbeiter 
eine Krankenkaſſe zu gründen. Ju dieſem Behuf wurde 
beute vom Ober⸗Werft⸗Direktor Korvetten⸗Kapitän Wer⸗ 
ner den verſammelten Arbeitern das bereits entworfene 
Statut mitgetheilt und denſelben freigegeben, ihre etwal⸗ 
gen Wünſche oder Bedenken darüber verlautbaren zu 
laſſen, damit ſolche in dem Statuten⸗Entwurſ noch be⸗ 
rückſichtigt werden können. 

— Die wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, in Folge 
deren ein Menſch das Leben verloren, im letzten Herbſte 
vom Schwurgericht in Deutſch-Krone zum Tode ver⸗ 
urtheilten Gebrüder Below — der Eine Beſitzer, der 
Andere Inſpektor des Rittergutes Zepellow, genannten 


Kreiſes — halten gegen das Erkenntniß des Schwur⸗ 


gerichts die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. Dieſe ift 
jetzt vom Obertribunal zurückgewieſen worden, das To⸗ 
desurtheil alſo rechtskräftig. 

Königsberg, 5. Januar. Die von Hanı- 
burg nach hier beſtimmte und bei Heiligenhafen geſtran⸗ 
dete Jacht „Geerdina“, Pocatis, iſt den 1. d. wieder 
ab- und in Helllgenhafen eingebracht. — Auf Skagen 
iſt den 31. v. M. die in Ueckermünde zu Hauſe ge⸗ 
hörige. „Caroline“, Karg, von Sunderland nach Stet⸗ 
tin beſtimmt, geſtrandet; von der Beſatzung wurden der 
Kapitän und fünf Mann geborgen, während fünf 
Mann leider ertrunken find; das Schiff iſt zertrümmert. 
— Die hieſige Brigg „Königsberg“, Halb, von Bue⸗ 
nos Ayres kommend, iſt laut Bericht von Penzance 
vom 31. v. Mts. unweit Landsend total zertrümmert, 
jedoch iſt die Beſatzung, mit Ausnahme eines Mannes, 
gerettet; von der Ladung wird nur ſehr wenig gebor- 
gen werden. 

Breslau, 5. Januar. In einer Maltejer- 
verſammlung, welche im Dezember v. J. hier im Gräf⸗ 
lich Schaffgotſchen Palais abgehalten wurde, iſt nach 
der „Schleſ. Ztg.“ beſchloſſen worden, je zwei Mit- 
glieder der ſchleſiſchen Provinz auf die Dauer eines 
Monats als Ehrenwache zum Konzil abzuſenden, für 
welche Wohuung in der Casa di Malta zu Rom 


bereit ſteht. Auch erklärten ſich 22 ven den ungefähr 3 


70 bereit zur Hül 
der Pflege der Verwundeten im Falle 
und wurde als Kampagneanzug angenommen: 
zweireihiger Rock, graue Lederhoſe, Kuieftiefel, Marine⸗ 
ſchleppſäbel. Mehrere der Herren erklärten ſich bereit 
zur Errichtung von Privatlazarethen und erhöhten Bei- 
trägen im Kriegsfall. 

Rudersdorf, 4. Januar. Auf dem biefl- 
gen Kalkſee ereignete ſich am Neujahrstag folgender Un⸗ 
glücksfall. Das Dienſtmädchen der Frau Dümmke be⸗ 
trat mit den zwei Kindern der letzteren, einem Mädchen 
von 8 und einem Knaben von 6 Jahren, eine mürbe 
Stelle des Eiſes und alle drei brachen durch. Von 
den zahlreichen Zuſchauern wagte Anfangs Niemand, 
ſich der gefahrdrohenden Stelle zur Hilfeleiſtung zu nahen, 
bis zwei Schlittſchuhläufer, ein Müller- und ein Salt⸗ 
lergeſelle, hinzuellten und das Rettungswerk unternahmen. 
Es gelang ibnen auch, das Dienſtmädchen und das 
Sjäbrige Mädchen noch lebend berauszuziehen, der Heine 
Knabe jedoch war bereits eine Leiche. 

Celle, 5. Januar. 
die Nachricht von dem in Berlin erfolgten plötzlichen 
Tode des bisherigen Ober-Appellatlonsrath Kirchhoff ein, 
welcher ſich dorthin begeben hatte, um ſich einer Opera⸗ 
tion zu unterziehen. 

Hamburg, 6. Januar. Ein ſchreckliches Un⸗ 
glück ereignete ſich um 5. d. auf dem hieſigen Stadt⸗ 
graben. Fünf von der Schule heimkehrende Knaben 
begaben fi auf das durch das anhaltende Thauwetter 


Der König war in gewohnter Welje überaus freundlich] ſehr mürbe gewordene Eis und ſanken ſofort unter. 


und leutſelig, ließ ſich mit großer Theilnahme über die 
Ausdehnung und den Umfang der Berliner Miſſtons⸗ 
arbeit Bericht erſtatten, und der Direktor durfte nicht 
blos auf der Karte die Lage der einzelnen Stationen 
Botſhahelos inſonderheit, mit der preußiſchen Flagge auf 
dem die Siation überragenden Fort Wilhelm zeigen, 
ſondern auch eine kurze Adreſſe der Schenker in der 
Bafjuto-Sprade vorleſen und überſetzen und allerlei 
Mittheilungen aus der Arbeit der Miſſionäre machen. 
Nachdem die Audienz etwa eine halbe Stunde gedauert 
hatte, wurde der Direktor vom Könige mit großer Freund⸗ 
lichkeit entlaſſen.“ 

— In Bezug auf die Arbeitseinſtellung der Wal- 
denburger Bergarariter ſcheint ſich jetzt durch Vermitte⸗ 
lung der national-liberalen Partei ein Vergleich anzu⸗ 
bahnen. Wie verſchiedenen Blättern von hier gejchrie- 
ben wird, iſt auf Veranlaſſung des Dr. M. Hirſch in 
der Wohnung des Abgeordneten Lasker ſeitens des 
Juſtizraths Karſten als Bertreters der Grundbeſitzer und 
von dem Anwalt der Gewerlvereine, Dr. Hirſch, ein 
Danach 


fand ein Keſſeltreiben auf Golmer und Eichower Fel- ſollen die Grubenbeſitzer Verzicht leiſten auf die Aus⸗ 
dern ſtatt, und darauf folgte ein Vorſtehtreiben auf ſtellung des Reverſes, worin von den Arbeitern der 
dem Terrain von Schlangenbruch, Katharinenholz und Austritt aus den Gewerlvereinen gefordert wird, wäh⸗ 


dem Ruinenberge. — Das Dejeuner wurden nach dem rend die Arbeiter auf ihre ſonſtigen Forderungen ver⸗ 
bringen: fie hat die Vorlage erſten Treiben im Forſihauſe zu Bornum eingenommen. zichten. 


Auf das Geſchrei anderer Kinder ellten zwar ſoſort 
Menſchen zur Hülfe herbei, indeß gelang es nur einen 
Knaben zu retten, während vier ihr junges Leben ein⸗ 
büßten. 

Aus Sachſen, 4. Januar. Ueber den ſchon 
telegraphiſch gemeldeten Verlauf der in Mittweida am 


geſtrigen Tage abgehaltenen und polizeilich aufgelöſten 


Arbeiterverſammlung enthält das „Dresd. Journ.“ fol- 
gende nähere Angaben: „Geſtern fand hier eine vom 
biefigen Arbeitervertin ausgeſchriebene Volksverſammlung 
auf dem „Bergſchlößchen“ ſtatt, zu welcher als Haupt⸗ 
redner ein Rechtskandidat aus Mannheim erſchienen 
war. Derſelbe erging ſich in ſtaatsgefährlichen Schmä⸗ 
hungen über deutſche und ſpeziell ſächſiſche Verhältniſſe 
und ſah ſich der die Stadtpolizeibehörde vertretende 
Beamte zur Auflöſung der Verſammlung genöthigt. Der 
Leiter der Verſammlung beachtete eben ſo wenig den 
Ausspruch der Auflöſung, wie der genannte Redner. 
Der hiervon in Kenntniß geſetzte Bürgermeiſter begab 
ſich hierauf in jene Verſammlung, ſprach nochmals die 
Auflöſung aus, welcher Ausſpruch anfänglich Wider⸗ 
ſpruch nicht fand, und ließ darauf den unter Zuſtim⸗ 
mung eines tumultuirenden Thelles der Verſammlung 
gegen die Auflöſung als nicht geſetzlich ſich erklärenden 
Rechtskandidaten Stück verhaften. Die Aufregung legte 


ſich nach und nach, doch — ; 


Heute Morgen traf bier | 


— — 


— 9 


e 


— — 


- zäßlender Trupp den Arreſtanten bis zum Raibbauſe, 


wo dieſer ein Hoch auf die Sozialdemokratie ausbrachte. 
Stück iſt heute bereits an die Staatsanwaltſchaft hier 
abgegeben worden.“ 

Dresden, 7. Januar. Die zweite Kammer 
hat in beutiger Sitzung das Dlſſidentengeſetz angenom- 
men. Ein Antrag auf völlige Freigabe der Bildung 
neuer Religlonsgeſellſchaften wurde mit 33 gegen 31 
Stimmen abgelehnt, ebenſo ein Antrag auf Einführung 
der obligatoriſchen Civilehe. 

Dresden, 7. Jaruar. In der erſten Kam⸗ 
mer kamen heute die Anträge gegen den Strafgeſetz⸗ 
entwurf des norddeutſchen Bundes zur Berathung. Graf 
Hohenthal erklärte ſich gegen die Kompetenzerwelterung, 
Profeſſor Heinze unterwarf die Behandlung der Staats ⸗ 
verbrechen einer ſcharfen Kritik, indem dadurch die ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten zu Provinzen und die Landes- 
herren zu medlatiſirten Bundesfürſten herabgeſetzt wür⸗ 
den, was zugleich Süddeutschland dem norddeulſchen 
Bunde noch ſicherer entfremden müſſe. (Lebhafter Bet- 
fall.) Von Seiten des Miniſteriums erfolgte feine Er⸗ 
widerung. Der Antrag der Kommiſſton, wonach die 
Beſtimmungen über die Todesſtrafe, den Adelsverluſt 
und die Pollzelſtrafſachen aus dem Entwurfe fortfallen 
ſollen, wurde einſtimmig angenommen. — Die Kammer 


der Abgeordneten hat das Diſſidentengeſetz mit der Noth⸗ 


eiotlehe angenommen, die weitergehenden Anträge dagegen 
abgelehnt. 

München, 7. Januar. Die offiglöſe „Corre⸗ 
ſpondenz Hoffmann“ meldet, daß der König heute Mit- 
tags die Kreditive des preußiſchen Geſandten, Baron 
v. Werthern, entgegengenommen hat, wodurch derſelbe 
auch als Geſandter des norddeutſchen Bundes am hie⸗ 
ſigen Königlichen Hofe beglaubigt wird. 

Ausland. 

Wien, 5. Januar. Die bevorſtehende Reiſe 
eines öſterreichlſchen Erzherzogs nach Berlin zur Erwie⸗ 
derung des Beſuches, den vor einiger Zeit der Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm hier in Wien abſtattete, wird, 
wie die „N. fr. Preſſe“ meint, nicht verfehlen, einen 
guten Eindruck zu machen; beſonders wenn es ſich be⸗ 
ſtätigt, daß der Bruder des Kaisers ſelbſt, der Erz- 
herzog Karl Ludwig, an dem preußiſchen Hofe er- 
ſcheinen wird. 

— Einem Schreiben aus Cattaro vom 27. v. 
Mts. entnehmen wir, daß G.⸗M. Graf Auersperg ſich 
am Chriſttag nach Knezlac begab, wo ſich Seitens der 
Inſurgenten keine beſchlußfähige Anzahl Leute eingefun- 
den hatte. Der General verweigerte dieſen Empfang 
und ließ ihnen erklären, daß er von keiner der geftell- 
ten Bedingungen: Bedingungsloſe Unterwerfung und 
Ablieferung aller Waffen, abgehen werde. Für den 


Fall, daß die Crivoscianer ſich in dieſe Bedingungen 


fügten, hätten ſie die betreffende Erklärung durch eine 
Deputatlon nach Cattaro zu ſenden. Seither iſt F. 
M.-L. Rodich in Cattaro eingetroffen und hat polltiſche 
Leitung daſelbſt übernommen. 
ien, 7. Januar. Die Adreßkommiſſton des 
Herrenhauſes hat heute den vom Berichterſtatter, Graſen 
Anton v. Auersperg, vorgelegten Adreßentwurf ange 
nommen. In demſelben wird auf das Entſchledenſte 
das Feſthalten an der Verfaſſung betont, die Abände⸗ 
rung des Wahlgeſetzes als wünſchenswerth bezeichnet und 
Betreffs der Ausgleichsbeſtrebungen die Erklärung abge- 
geben, daß in dieſer Hlnſicht bereits an die äußerſte 
Grenze der Möglichkeit gegangen ſei. Fünf Mitglieder 
der Kommiſſion bebielten es ſich vor, bei der Plenar- 
berathung im Haufe ein Minoritätsvotum einzureichen. 
— Die „Abendpoſt“ bezeichnet den umlaufenden 
Gerüchten gegenüber dle Reife des Erzherzogs Albrecht 
nach Frankreich ausſchließlich als Erholungsreiſe. — 
Graf Taaffe empfing, der „Preſſe“ zufolge, ein Kal- 
ſerliches Handſchreiben, wonach die gegenwärtigen Mi⸗ 
niſter die Geſchäfte proviſoriſch fortzuführen haben. 

In Trieſt rotteten ſich am 3. d. zahlreiche 
Schloſſerarbelter zuſammen in der Abſicht, eine Arbeits- 
einftellung ins Werk zu ſetzen, um die Meiſter zu zwin⸗ 
gen, die Werlſtätten vor 8 Uhr zu ſchlleßen. Es wur⸗ 
den in die Lokale, wo gearbeitet wurde, Steine gewor- 
fen und in einem derſelben Meiſter und Arbeiter be- 
droht. Die Polizei nahm einige Verhaftungen vor, 
denen am andern Morgen noch mehrere folgten, da die 
Ruheſtörer ihre Gewaltthätigkeiten fortzuſetzen drohten. 

— Die zunehmende Unſicherheit auf dem flachen 


— Wie verlautet, hätte der Miniſter des Aeußern, 
Graf Daru, bei dem geſtrigen Empfang der Chefs der 
Geſandtſchaften erklärt, die franzöſiſche Regierung werde 
nach wie vor ſich jeder Elnmlſchung in die inneren An⸗ 
gelegenheiten anderer Länder enthalten. Der Empfang 
bei dem Miniſter währte 4 Stuuden. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden einige Staatsräthe demnächſt ihre 
Entlaſſung nehmen. x 

Paris, 7. Januar. Die „Patrie" demenlirt 
das Gerücht, daß Broglie zum Geſandten für London 
deſignirt jel, zwar wäre für ſpäter eine Veränderung im 
diplomatſſchen Korps wahrſcheinlich, doch jet für jetzt 
noch nichts darüber beſtimmt. 

— Eine große Verſammlung für Aufſrechterhaltung 
der Handelefrelheit wird am 16. d. unter dem Vorſitz 
von Leon Say hler abgehalten werden. — In gut 
unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß Dllivier bin- 
nen Kurzem einen Entwurf, betreffend die Aufhebung 
des Sicherheitsgeſetzes und die theilweſſe Aufhebung des 
Art. 75 der Verfaſſung dem geſetzgebenden Körper vor⸗ 
legen wird. — „Temps“ verſichert, daß die Entlaſſung 
Lavalette's und Benedettl's vom Katfer angenommen ſſt. 
Für den dadurch erledigten Geſandlſchaftspoſten in Ber⸗ 
lin ſollen Mercier und Malaret in Vorſchlag gebracht 
worden ſein. 

Madrid, 7. Januar. Die Miniſterkriſis wird 
wahrſcheinlich demnächſt beendigt ſein. Die Minifter 
Martos und Zorilla werden zurücktreten; das Staats- 
miniſterlum iſt Joſé Olozaga, das Zuftigportefeuille Ri⸗ 
vero angeboten; letzterer hat ſich eine vlerundzwanzig⸗ 
ſtündige Bedenkzeit erbeten. 

Belgrad, 7. Januar. Der Generalkonſul 
und politiſche Agent Oeſterreichs hat heute dem Fürſten 
Milan das ihm vom Kalſer Joſeph verliehene Groß⸗ 
kreuz des Leopoldordens überreicht. 

Petersburg, 2. Januar. Vor kurzem 
fand hier ein bemerkenswerther Prozeß ſtatt: Es hat⸗ 
ten dle Kaufleute K. Weſtphal (preußſſcher Unterthan) 
und K. Kron mouſſirende Weine aus der Fabrik von 
Förſter und Grempler als franzöſiſchen Champagner 
verkauft unter der berühmten Röderer'ſchen Etiquette. 
Das franzöſiſche Haus L. Röderer ließ aber auf Grund⸗ 
lage des Handelstraktats von 1867 die Herren Weſt⸗ 
phal und Kron Kron wegen gefälſchter Etiquetten ver- 
llagen und verlangte außerdem einen Schadenerſatz von 
1920 Rubel. In der Schadenerſatzklage wurde Rö⸗ 
derer abgewieſen, aber im übrigen die Herren Weflphal 
und Kron für ſchuldig erklärt. Kron diktiite man 2 
Monat Gefängniß, dem Hauptſchuldigen Weſlphal aber 
den Verluſt beſonderer Standesrechte, drei Monate Ar- 
beitshaus und danach Auswelſung aus Rußland. 

Petersburg, 7. Januar. Der ruſſiſchen 
Telegraphenagentur wird von ihrem Korreſpondenten in 
Konſtantinopel unterm 4. d. M. Folgendes gemeldet: 
Der Vicekönig, welcher gegenwärtig in Oberegyplen ver⸗ 
weilt, hat bis jetzt keine Antwort an die Pforte abge- 
ſandt. Fünf Bataillone find zur Verſtärkung nach Sku⸗ 
tari abgegangen, weil man einen Zuſammenſtoß mit 
den Montenegrinern erwartet. Türkiſche Fonds ſtelgen 
bedeutend. 


Pommer x. 

Stettin, 8. Januar. In der geſtrigen Schluß⸗ 
ſitzung der erſten diesjährigen Schwurgerichtsperlode ſollte 
elne Anklage wegen Münzverbrechens wider den Schloſſer⸗ 
geſellen Wilhelm Timm zu Grünhof, den Dienſtmann 
Werner, und deſſen Schweſter aus Bredower An- 
thell zur Verhandlung kommen. Da indeſſen Werner 
nicht aufzufinden geweſen, konnte nur gegen die beiden 
übrigen Angeklagten verhandelt werden und zwar gemäß 
der Anklage wider Timm wegen Müuſchfälſchung und 
wider die unverehelichte Werner wegen wiſſentlicher Ver⸗ 
breitung falſchen Geldes. Da die Verhandlung geſetz⸗ 
lich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, ſo ſind 
wir außer Stande, Weiteres daraus mitzutheilen, als 
daß Timm ſowohl wie die Werner nur wegen wiſſent⸗ 
licher Ausgabe falſchen Geldes zu je 5 Jahren Zucht- 
haus und Pollzeiauſſicht verurtheilt find. 

— Das Königliche Pädagogium in Putbus 
hat nunmehr auch eine innere Veränderung erfahren, 
welche man wohl mit Recht eine Verbeſſeruug nennen 
kann, inſofern die früher daſelbſt vorhandenen Realſek⸗ 
tlonen, welche ihrem Zweck wenig entſprachen und die 
Einheit des Unterrichts weſens beeinträchtigten, jetzt defi⸗ 
nitio beſeltigt worden find. Während es ſomit den 


Lande in Böhmen hat eine Vermehrung der dortigen Charakter eines reinen Gymnaſiums angenommen hat, 


Landgendarmerle um 200 Mann nothwendig gemacht. 
Paris, 7. Januar. 


glieder des diplomatiſchen Korps ein kurzes Rundſchrei⸗ 


ſoll es gleichwohl auch fernerhin Gelegenhrit zu fakul⸗ 


Der Miniſter der aus- tativem Unterricht in der engliſchen Sprache bieten und 
wärtigen Angelegenhelten, Graf Daru, hat an die Mit⸗ 


da die einzelnen Klaſſen der Anſtalt an feiner Uuaber⸗ 
füllung leiden, jo können ſämmtliche Zöglinge derſelben 


ben gerichtet, in welchem er demſelben ſeine Ernennung ſowohl ertenſiv als intenſto erheblich gefördert werden. 


zum Miniſter des Auswärtigen anzeigt. Das Schrei- Zu dieſem Zweck iſt auch vor einiger Zeit die Tertia 
ben endigt mit den Worten: „Ich werde ſtats beſtrebt in zwet geſonderte und zwar untergeordnete Abthellun⸗ 
ſein, die freundſchaftlichen Beziehungen zu pflegen, welche gen getrennt worden, obgleich die Frequenz dieſer Klaſſe 
in fo glücklicher Weiſe zwiſchen Ihrer Regierung und an ſich eine ſolche Trennung noch nicht mit unbedingter 
Frankreich beſtehen.“ Nothwendigkeit geboten hat. Als charalteriſtiſche Elgen⸗ 

Paris, 7. Januar. In der heutigen Sitzung thümlichkeit des Pädagoglums iſt aber das Alumnat 
des Senats erklärte der Miniſter des Aeuferen, Graf hervorzuheben, welches mit allen ſeinen Einrichtungen 
Daru, in Betreff der Interpellatlonen über das Konzil, den Zweck verfolgt, ſeinen Zöglingen eine genaue An⸗ 
die Handels verhältniſſe und die innere Politik, daß die leitung und eine ſorgfällige, allem Scheinweſen abge⸗ 
Regierung bereit ſel, dleſelben nach allen Seiten zu wandte Erziehung zu Theil werden zu laſſen. Unter 
beantworten, und ſchloß ſeine Rede mit den Worten: ſtützt wird die Anftalt in ihren Beſtrebungen durch ihre 


„Wir ſind ehrliche Männer und werden alle Verſpre⸗ vorthellhaſte Lage, welche die Zöglinge vor den Ber- 


chungen, die wir gemacht haben, ohne irgend welche ferungen und Verführungen des Lebens in Städten be⸗ 
Ausnahme halten.“ Auf Antrag Daru's wurde die wahrt und die Kontrole ſehr weſentlich erleichtert, wäh⸗ 
Beantwortung der Interpellation betreffend das Konzil rend fie anderſeits durch die reizvolle Umgebung und 
auf nächſten Dienſtag, betreffend die Handelsverhältniſſe die Mannigfaltigkeit der Naturſchönhellen das jugend⸗ 
auf nächſten Donnerftag, und betreffend die innere Po- liche Gemüth ebenſo zu felleln, als zu erheben vermag. 


litik auf den 1 5. d. feſtgeſetzt. Daß ſich Putbus zugleich einer ſehr geſunden Lage er⸗ 
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freut, iſt bekannt. Nichtsdeſtoweniger wird auch von 
Seiten der An ſtaft nichts verabſäumt, was die leibliche 
Pflege ihrer Alumnen befördern kann, wie z. B. jetzt 
nach der Erbauung einer Turnhalle das auf die Bil- 
dung des Körpers und Geiſtes fo einflußrelche Turnen 
auch im Winter nicht, und im Sommer nur dann 
ausgeſetzt wird, wenn die Witterung den Schülern den 
Gebrauch der Seebäder geſtattet. Daher iſt es zu er⸗ 
klären, daß dem Alumnat nicht wenige Knaben anver⸗ 
traut werden, welche ſich noch im zarteren Jugendalter 
befinden, was einerſeits möglich iſt, da die Anſtalt auch 
die unterſten Gymnaſtalklaſſen beſitzt, und anbererjeits 
ſogar wünſchenswerth iſt, da ſie gerade auf ſolche Zög⸗ 
linge, welche noch keine nachtheiligen Einflüſſe erfahren 
haben, am teefeſten und vortheilhaſteſten einwirken kann. 

— Nach der Allerhöchſten Kabinets-Drdre vom 
28. Februar 1806 findet eine „Arreſtlegung auf die 
Beſoldung und die Emolumente verſchuldeter Civil⸗Be⸗ 
amten“ nur inſoweit ſtatt, daß jeder dieſer Beamten 
400 Thlr. frei behält und im Uebrigen der Beſchlag 
nur auf die Hälfte des nach Abrechnung der 400 
Thlr. verbleibenden Ueberſchuſſes gelegt werden kann. 
Bei penſtonirten Beamten finden dieſe Beſtimmungen 
ebenfalls, jedoch mit der Einſchränkung Anwendung, 
daß ihnen nur der Betrag von 200 Thlrn. ganz und 
von dem Ueberſchuſſe die Hälfte frei bleibt. Wie nun 
verlautet, ſteht im Hinblick darauf, daß der Werth des 
Geldes ſeit jener Zelt bedeutend geſunken iſt und die 
Preiſe der nothwendigſten Lebensmittel in dem Zelt- 
raume von über 60 Jahren faſt um das Doppelte ge⸗ 
fliegen find, auch der größere Theil der verſchuldeten 
Beamten aus Familienvätern beſteht, welche das gejeb- 
liche Abzugsverfahren ohnedies in ſehr üble Lagen führt, 
eine Verordnung in Ausſicht, nach welcher die oben 
angegebenen Minimalſätze bei den aktiven Beamten 
auf 600 Thlr. und bei den Penſionären auf 300 
Thlr. erhöht werden ſollen, ſo daß fernerhin nur von 
den noch überſchleßenden Beträgen die Hälfte dem Arreſt⸗ 
ſchlage zu verfallen hat. 

— Ein biefiger Arbeiter, der geſtern Nachmit ag 
die Tollkühnheit beging, vom Dunzig aus quer über das 
in Folge des anhaltenden Thauwetters mürbe gewor- 
dene Els der Oder zu gehen, hätte, wenn nicht zufällig 
ſchnelle Hülfe bei der Hand geweſen wäre, feine Wag⸗ 
halſigkeit mit dem Leben büßen müſſen, indem er ein- 
brach und nur mit großer Mühe gerettet werden konnte. 

— Zu Kreisrichtern find ernannt: die Gerichts- 
Aſſeſſoren Heydel bei dem Krelsgericht in Naugard, 
Buhtz bei dem Kreisgericht in Greifenberg, mit der 
Funktion bei der Gerichts⸗Kommiſſion in Regenwalde, 
Berger bi dem Kreisgerſcht in Anclam. 

Stargard, 7. Januar. Das neue Jahr 
hat in unſerm Orte vorzugsweiſe den Geſchäſtsleuten 
eine keineswegs freudige Ueberraſchung beſcheert. Die⸗ 
ſelben ſind, wie man hört, zum großen Theil in der 
Staats⸗Einkommenſteuer erhöht, während andere, die 
bisher zur Kommunalſteuer uur mit einem Einkommen 
von 7—800 Thlr. herangezogen, von der Kreis⸗Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſton diesmal auch mit der Gtaate- 
Einkommenſteuer beglückt worden find. Der Höchſt⸗ 
beſteuerte im Saatziger Kreiſe iſt ein Rittergutsbeſitzer, 
der von einem jährlichen Einkommen von ca. 40,000 
Thalern 700 Thlr. ſteuert. — Dem Lehrer Ninaß 
zu Alt⸗Klücken im Kreiſe Arnswalde iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

Vermiſchtes. 

Bern. Während wir in der Ebene den Win- 
ter nur von der Seite des Nebels, der Stürme und 
des Regens bis jetzt kennen gelernt haben, erfreuen ſich 
die Bewohner des ſchwelzerſſchen Hochgebirges der freund⸗ 
lichſten Witterung. Ein Jäger aus Aigle fand in einer 
Höhe von 6000 Fuß Anfangs dieſes Monats blühen⸗ 
den Enzian und Löwenzahn. 

Peſth. Am Neufjahrstage verſchwand der fünf⸗ 
jährige Sohn des Apothekers Konrad aus dem Bater- 
hauſe. Alles Suchen blieb ohne Erfolg und in der 
Nacht wurde das Kind, welches in den Straßen um- 
herirrte, ohne den Weg nach Haufe zu finden, von 
einer Patrouille aufgegriffen und Sonntags, nachdem 
es erkannt worden, zu ſeinem bekümmerten Vater zu⸗ 
rückgebracht. In dem Momente, als der Vater ſeints 
wledergefundenen Sohnes anſichtig wurde, ſtürzte er zu 
Boden und war eine Leiche. Muthmaßlich hat ihn dle 
plötzliche Freude gelödtet. 

Paris. Man hat bemerkt, daß der Anklagealt 
gegen Traupmann, abgeſehen davon, daß er überhaupt 
kein Muſter von Styl und Tiefe iſt, ſich durch eine 
Art von Gemülhlichkeit ausgezeichnet. Die Juſtiz ge⸗ 
ſteht ganz offen, daß fie im Anfange der Unterſuchung 
in nicht geringer Verlegenheit geweſen ſei und daß ſie 
die Gefangennehmung Traupmann's eigentlich dem Zu⸗ 
falle verdanke. Ferner find Phraſen, wie: „Kind bot 
eln beachtenswerthes Belſpiel aller jener Eigenſchaften 
dar, die Traupmann geringſchätzte“, ſehr häufig. Dieſe 
„Geringſchätzung“ iſt ein hübſcher Euphemismus. Aller- 
dings ſchätzte Traupmann die guten Eigenſchaſten ge⸗ 
ring; das brachte ihn in's Unglück. Es erinnert dies 
an ein Wort Lamartine's, das er ſprach, als er Herrn 
von Tallcyrand elne Lobrede hielt. In derſelben wurde 
er nämlich von einem Zuhörer unterbrochen, der ihm 
zurlef: „Aber die Tugend ... die Ehre? wo bleib 
denn die?“ — „Damit gab ſich Talleyrand nicht ab“, 
entgegnete Lamartine. Traupmann befindet ſich in dem⸗ 
ſelben Falle, auch er gab ſich mit den Eigenſchaften 
nicht ab, die Kinck nicht geringſchätzte. — Im weiteren 
Verlaufe des Anklageaktes iſt der Edle, welcher denſel⸗ 
ben vedigirt hat, mit folgendem Paſſus niedergekommen: 
„Die Eheleute Kind gaben ihren Kindern eine Erzle⸗ 


bung, welche deren Zufunft verkürgte, und bereiteten 
fi vor, auf dieſelbe MWeije das ſtebente Kind zu er- 
ziehen, welches Frau Kinck noch unter ihrem Herzen 
trug.“ — Sollte nicht zu vermuthen ſein, daß ſich die 
Kincks vorerſt auf den Empfang des ſiebenten Kindes 
vorbereiteten, ehe ſie an deſſen Erziehung dachten? Dieſe 
Konjektur kann unbeſchadet der von Traupmann gering- 
geſchätzten Tugendhaſtigkeit der beiden Eheleute ſtatuirt 
werden. — Man hat ferner bemerkt, daß der Präſi⸗ 
dent Thevenin dem Angeklagten gleichſam einen Vor⸗ 
wurf aus ſeinem unbeſcholtenen Vorleben gemacht hat. 
Er ſagte nämlich zu Traupmann: „Vor der Mordthat 
führten Sie ſich gut auf; ſolglich ſind Sie ein Heuch⸗ 
ler! (sie!) — Wenn ſich Traupmann vor der That 
ſchlecht benommen hätte, würde man dies ſchwerlich zu 
ſeinen Gunſten gedeutet haben. Keinesfalls jedoch 
konnte Traupmann antworten, was eines Tages ein des 
Diebſtahls Angeklagter dem Präſidenten auf die Frage 
antwortete: was er vor der That gethan habe? — 
„Herr Präſident“, ſprach er, „ich tödtete.“ Gemurmel 
des Unwillens im Zuhörerraume; der Vertheidiger be⸗ 
eilte ſich die Aeußerung ſeines Klienten zu kommen- 
tiren: „Der Angeklagte war Metzgerjunge und lödtete 
daher Rinder, Kälber und Schweine.“ Der Unwille 
ſchlug hierauf in Heiterkeit um, und dem Angeklagten 
verſchaffte ſein Witz eine milde Behandlung. Von 
Traupmann kann man in keiner Weiſe dagjelbe jagen. 
— Indeſſen beſchäftigt feine Hinrichtung die Pariſer 
auf das Lebhafteſte. Man hat ſeit Langem beobachtet, 
daß jeder zur Gulllotine Verurtheilte, ſowie er aus dem 
Geſängulſſe von La Noquette heraustritt, um das 
Schaffot zu beſtelgen und zum erſten Male die todt⸗ 
bringende Maſchinerle erblickt, unwillkürlich mit dem 
Kopfe zuckt, als fühle er berrits das Bell im Nacken. 
Die Parijer find nun ſchon begierig, zu ſehen, ob auch 
Traupmann beim Anblicke des Fallbeiles mit dem Kopfe 
zucken werde. Die Hinrichtung zu ſehen, verlangen ſie 
ungemein, beſonders das weibliche Geſchlecht iſt, wle 
in derlei Fällen immer, von der Neuglerde beherrſcht. 
„Papa“, rief ein Mädchen am Neufahretage, „heute 
iſt Neujahr, alle Deine Freunde und Bekannte haſt Du 
mit Geſchenken bedacht, und nur mich Haft Du ver- 
geſſen!“ „Tröſte Dich, mein Kind“, begütigte der 
Vater, „Du weiſt nicht, was ich Dir vorbehalte! — 
Große Neugierde des Töchterleins! — „Wenn Du 
fein brav biſt“, fährt Papa fort, „jo führe ich Dlch 
zur Hinrichtung Traupmann's!“ — Darauf verfiegten 
die Thränen. — Eine andere Traupmanntade erzählt 
„Figarv“. Man ſpricht in einem Pariſer Salon von 
der bevornehenden Hinrichtung des Mörders. „Ich 
würde“, meint eine Dame, „gern dleſem kleinen F ſte 
beiwohnen, aber itwas paßt mir nicht recht.“ — „Nun, 
was denn?“ — „Der Blumenhändler, welcher dle 
Balkon plätze vermlethet, hat die Preife herabgeſeßt: ein 
Loulsdor der Platz! Ich fürchte, das Publifum wird 
ſehr gemiſcht ſein!“ 
Literariſches. 

Selten hat ein buchhändleriſches Unternehmen ſo 
allgemeine Aufmerkſamkeit und Theilnahme gefunden als 
der im Verlage von A. H. Payne erſcheinende „Salon“, 
herausgegeben von E. Dohm und J. Rodenberg. Es 
iſt die geiſtvollſte, diſtingulrteſte Geſellſchaft der deutſchen 
Literatur, welche ſich im „Salon“ ein Redezvous glebt. 
Das IV. Heft bringt wieder vlele vortreffliche Belträge, 
von denen wir „Walburgis“, Novelle des geiſtrelchen 
G. zu Putlitz, (Schluß der Novelle in dleſem Hefte), 
ferner die pikante Moskauer Geſchichte: „Die Frau 
eines berühmten Mannes“, von Laur, „Der Herr von 
der Hölle“, von Gerſtäcker und die Gedichte von Bo- 
denſtedt und Singtz beſonders hervorheben. Die dem 
Werle beigefügten Zeichnungen zeichnen ſich durch Sau- 
berkelt aus, wie denn überhaupt die ganze Auſtattung 
des „Salon“ nichts zu wünſchen übrig läßt. Hier iſt 
dieſes empfehlenswerthe Werk in allen Buchhandlungen 
zu haben, und zwar für den enorm billigen Preis von 
10 Sgr. en 


Börfen-Berichte, h 

Stettin, 8. Januar. Wetter regnig. Wind SW. 
Temperatur + 4 R. 

An der Börſe. 

Weizen matter, pr. 2125 fd. l. co gelber inläud 
ger. 54—56 , beſſerer 57—58 , feiner 60 —61½ 
, bunter poln. 55—57 , 83—5Öpfd. per Januar 
60% Sg Br., per Früpſahr 62, 613, . bez. u. Gd., 
62 Br., per Mai⸗Juni 6231, „ bez., 63 Br. 

Roggen flau, per 2000 Pfb. loco 75 —76pfd. 40 
, 77 bis 79pfd. 4142 %, 80 pfd. 42 ½ — 43 Ar, 
82pfb. 44 bez., per Januar 43½ % Br., Frühjahr 
433, ½, 3, M bez., / Br., ½ Gd., per Mai⸗Juni 
441, M bez. u. Br. 

Gerſte feſter, per 1750 Pfd loco geringe 33 —34½ 
%, beſſere 35 36 , feine 37 bis 38%, 5%, ſchleſ. 
70pfd. per Frühjahr 37¼ . Gd 

Hafer loes nichts angeboten, 47 — 50pfd. per Früh⸗ 
jahr 26½ % Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 27 . Br. 

Erbſen per 2250 ufd. loco Futter- 43 bis 44½ 
, Koch 45 / —47 , per Frühl. Futter⸗ 46 ½ Gd. 

Wicken per 2250 Pfd. loco 44 —46 a 

Petroleum loco 8 „ bez., per Januar⸗Februar 
8 M Br., Februar ⸗ März 8 t Br. 

Rubol behauptet, loco 12% % Br., Anmeldung 
124, bez., per Jauuar-Februar 12%, 94 bez., April ⸗ 
Mai 121, a Br., ½ Gd, Sept.⸗Oktbr. 112, Ag 
bez, Br. u. Gd. 

Spiritus ſtill, loco obne Faß 14%, 9% bez, per 


Januar 14% m nom., Früjahr 15, 14½ Ag bez. 


u. Br., Mai⸗Juni 15½ , bez. u. Br. 
Angemeldet: 1600 Ctr. Rüböl. 
Negulirungs-Prelſe: Weizen 60%, Rogg u 

43 ½¼½, Rü bel 121, Spiritus 1417. 
tl. W age 2 Pr 

eizen 50—60 , Roggen 40— „Oer e 

32 37 9%, Hafer 23—27 , Erbſen 41-47 M, 

Heu 10—17½ Hr pr. Centner, Stroh per Schock 6-8 

A, Kartoffeln 11—13 9% 


ET SEAN 


331 — 


Erwina. 
0 Von 
T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 


Er blickte zu den erleuchteten Fenſtern des Hauſes 
empor und lelſe, aber für Armin vernehmlich, ſprach er 
die Worte: „Dich behüte der Himmel und lege Dich 
an ein Herz, das Dich zu ſchützen verſteht!“ Dann 
ſchritt er langſam, langſam weiter, bis der Schall jet- 
ner Tritte dem Ohre Armin's in der Ferne verklang. 
Er hatte Steinfeld erkannt, deſſen er heute in Liesbeth's 
Nähe auch nicht ein einziges Mal gedacht. Gerührt 
von dem Vorfall, deſſen unbeſchreiblich melancholiſches 
Gepräge auf das won nige Glücksbewußtſein Armin's 
um jo ergreifender wirken mußte, gelobte er ſich, ein 
Freund des „armen Geſellen“ zu fein, der ihm bebeu- 
tend und intereſſant genug erfchlen, um von der Tiefe 
ſeines Weh's, das ihn zu Boden drückte, ſich überzeugt 
zu fühlen. Er war geſpannt auf Liesbeth's Mitthei⸗ 
lungen über ihn, doch kein Gefühl der Unruhe ſtörte 


mehr den ſüßen Frieden ſeines jungen Glückes. 


Einige Tage ſpäter meldete ein Brief Erich's Er⸗ 
wina, daß er einen unbeſtimmten Urlaub genommen 
und dieſen ſowie das kleine Erbtheil ſeines Vaters zu 
einer größeren Reiſe verwenden wolle. Dem Briefe 
lag eine Summe mit der Bezeichnung „für Suschen“ 
bel, welche auf einige Jahre hinaus ihren Unterhalt 
und alle ihre Bedürfniſſe deckte. Im Augenblick, da 
e ihn erhalte, ſei er bereits unterwegs, wohin? das 
f 


Aus dem Stedinger Lande. 

„Der Leſerkreis des Lahrer Hinkenden Boten“) erwei ⸗ 
tert ſich mit jedem Jahre um einige Zehntauſend, ſo daß 
die Summe allnachgerade einen fabelhaften Umfang 
angenommen hat. Wenn man nun bedenkt, was für 
Weltwanderungen und weite Leſerkreiſe oft ein ein⸗ 
ziges Exemplar durchmacht, — wir denken hierbei nur an 
die zahlreichen Exemplare, welche von den See leuten 
aus unſerem Stedingerland in vergangenem Jahre 
mit an Bord genommen wurden, — ſo kann man wohl 
ken: Der Hinkende Bote wird alljährlich von 
v 


elen vielen Millionen Deutſchen anf der 


ganzen Erdkugel geleſen. Stedinger Bote. 
) Preis 5 * Zu haben bei allen Buchhändlern und 
Buchbindern. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Anna Kindermann mit Herrn Paul 
Meyn (Pylitz— Berlinchen). — Fräul. Anna Regens⸗ 
purg errn Adolph Rumpf (Stargard). 
Geboren: Eine Tochter: Herrn C. Stadtländer (Ja⸗ 
ſenitz ). — N — 
Kirchlieges. 
Ar 7 den 9. Januar, werden in den hieſigen 
chen predigen: f 
Wan. In der Schloß⸗Kirche. 
Herr Candidat Meinhof um 8% Uhr. 
je: Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10Y, Uhr. 
General⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 2 Uhr 
Herr Conſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr Bibelſtunde, 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
ger Paſtor Boyſen um 9 Ubr. 
err Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
0 u der Johannis⸗Kirche: 
Diviſtonsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
err Paſtor Teſchendorff 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
In der Peter: uno Pauis⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Ubr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9% Uhr. 
Herr Prediger Pfundheller um 5 Uhr 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt). 
Herr Prediger Friedrichs um 8%, Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahlsfeier.) 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Um 4½ Uhr Vorleſen. 
In der St. Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger dländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger länder um 6 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormitlags 9 Uhr u. Rahm. 2½ Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 
An Grabow: 
Herr Prediger Hübner um 10½ Uhr. 
u Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Ubr. 
(Verſammlung der Confirmanden). 
Montag, den 10. d. M., Abends 8 Uhr, Verſammlung 
des Enthaltfamkeita-Berein im Gymnaſtum, wozu auch 
Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag hält 
sa Prediger Friedländer. Bericht über den Stand ber 
aſſe. 


Eutbindungs⸗Anzeige. 

Heute Mittag gegen 1 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem geſunden Mädchen ſchwer, doch glücklich ent⸗ 
bunden. — 

Stettin, den 7. Januar 1870. 

Paul Wolfram. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 

Der Bäckermeiſter Christ. Friedr. Rlehter, 
Mitglied der 3. Comp. des patriot. Krieger⸗Vereins iſt 
geſtorben und ſoll am Sonntag, den 9. dieſ., Nachmittags 
3 Uhr zur Ruhe beſtattet werden. 

Trauerhaus: Frauendorff, Bergſtr. 50. 

Um Rakete Betheiligung bei dem Begräbniß des 
dahingeſchiedenen Kameraden erſucht 


Der Vorſtand. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 11. d. M., Nachmittag 5%, Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 
Wahl des Vorſtehers und Schriſtführers der Verſamm⸗ 
lung ſowie deren Stellvertreter. — Rückäußerung des 
Magiſtrats, die Vergütigung für Brennmaterial der In⸗ 


wiſſe er ſelbſt noch nicht. Da man im Sommer nicht 
nach dem Süden zu reiſen pflege, ſo werde er ſich 
wohl gen Rorden wenden. 


Platz gefaßt, gedenke er in irgend einer großen Stadt einer makellos reinen Frauennatur anſzuſtellen. 


es mit den Kunſtſchätzen zu verſuchen, etwa in Mün⸗ 
chen, vielleicht auch Paris. Sie werde von ihm hören. 
„Sorgen Sie nicht um mich,“ ſchloß er, „das Glück, 
welches Sie mir jo zuverſichtlich zu prophezeihen wiſſen, 
iſt mir nicht ferner gerückt durch den Abſchied von 
Liesbeth. Im Gegentheill! Wenn ich den einen 
blutigen Stachel aus meiner Seele zu reißen vermöchte, 
vergeſſen, daß diejenige, in welcher vorzugswelſe die 
Würde der Frauen zu verehren, mein ganzes Weſen 
ſich ſehnt, in irgend einem Winkel der gleichen Erde, 
die mich trägt, ein würdeloſes Daſein trägt — 
wenn ich dies hohnlachende Geſpenſt und die Erinne⸗ 
rung an meinen, um ſein Lebensglück ſchmählich be⸗ 
trogenen, Vater zu bannen vermöchte — wenn jemals 
die Stunde käme, in welcher ich jener Unglücklichen nur 
Mitleid zollen könnte, anſtatt — — Ich vermag es 
nicht niederzuſchreiben, Erwina, aber wenn ich bieje 
Laſt nicht durch's Leben zu ſchleppen hätte, wie der 
Gefangene die Kugel — ſo wollt' ich jetzt ſagen: ich 
glaube an das Glück. Nicht für mich, aber für An⸗ 
dere. Liesbeth iſt glücklich. In ihr iſt alles Wohl⸗ 


laut, um fie geſtaltet ſich Alles zur reinſten Harmonie. unſe rer Pflicht gegen ſie! 


ſeres Verkehrs zurückdenlen, und ich vermag nun neben 
der Erbauung, welche der Gedanke an Sie, Erwina, 


Bis er einen beſtimmten in meinem Herzen allzeit wach ruft, das Bild noch 


Sie 
können den Gewinn ermeſſen, welchen ich aus dieſer 
Erkenntniß ſchöpfen mußte — aber Sie werden es 
auch verſtehen, warum gerade dadurch mein Weh ſich 
ſteigert. Warum konnte ſie nicht ſein wie Sie und 
Liesbeth? Warum dieſe Eine nicht geſchaffen, in 
Würde und Schönheit ihr Geſchick zu erfüllen? Die 
Natur rächt die durch fie ihr angethane Beleidigung 
an mir. Die Sehnſucht, eine Mutter, und wenn auch 
nur in der Erinnerung, lieben, ehren, auf Händen 
tragen zu können, verzehrt mich, iſt zur firen Idee in 
mir geworden. Um eines der ſchönſten, ja um das 
reinſte Gefühl betrogen zu ſein, empfinde ich als eine 
ſchmachvolle Beleidigung des Geſchickes, und eine Be⸗ 
leidigung, welche zu rächen nicht in feiner Gewalt ſteht, 
erträgt der Mann nur zähneknirſchend, ſie jagt ihn 
ruhelos durch's Leben, wie einen Schuldbeladenen, ſie 
lockert den Boden unter ſeinen Füßen, ſie zertritt jede 
Roſe, die an ſeinem Wege ſprießen möchte. — So 
müſſen Sie Ihren Erich hinnehmen, er verſteht nicht 
zu lügen. 

Warum, Erwina, ſprachen Sie das Wort von 
Haben Sie den Muth, 


Darum eben mußte es fein, daß eine unverbeſſerlche mich fie ſuchen zu laſſen und zu finden, vielleicht in 


Diſſonanz, wie ich, aus ihrem Kreiſe ſchied. 


Es iſt] Verhältniſſen, welche noch troſtloſer find, als meine 


in einer für fie und wich erhe benden Weiſe geſchehen. Phantaſie fie zu malen wagt? Ich habe ihn nicht. 
Wir werden Beide gern und freudig an die Zeit un- Ich bin ein Feigling in dieſem Punkt.“ 


haber von Dienſtwohnungen betreffend. — Bewilligung 
von Reparaturkoſten im ſtädt. Muſeum. — Genehmigung 
der Bauflachtlinie an der grünen Schanze mit Zeich⸗ 
nungen. — Wahl von Beiſitzern und Stellvertretern 
des Vorſtandes für eine Stadtverordneten⸗Erſatzwahl und 
eines Mitgliedes der 5. Schul⸗Kommiſſion. — Antrag 
betr. die Reviſion der Bau⸗Polizei⸗Ordnung für die Stadt 
Stettin. — Antrag von Mitgliede n der Verſammlung 
betr. die Ablagerung von Schnee und Straßenſchmutz an 
den ſtädt. Bollwerken. — Vorlage betr. die Einrichtung 
einer neuen Realquinta an der ſtädt. höhe rn Lehranſtalt. 
Verpflichtung und Vereidigung des neugewählten Stadt ⸗ 
baurathes. 


Nichtöffentliche Sitzung. 
Mittheilung der Verhandlungen über die Wahl von 
ſtädt. Beamten. 
Stettin, den 8. Januar 1870. Saunier. 


Stettin, den 3. Januar 1870. 
Bekanntmachung, 


betreffend die diesjährige Heeres⸗Erſatz⸗ 


Aushebung. 

Für die diesjährige Heeres ⸗Erſatz⸗Aushebung 
wird denjenigen männlichen Perſonen, welche in dem Zeit- 
raum vom 1. Januar 1846 bis zum 31. Dezember 1850 
geboren find und hierſelbſt ihren Wohnſitz haben oder als 
Gymmaſtaſten und Zöglinge anderer Lehranſtalten, Hand⸗ 
lungs diener und Lehrlinge, Handwerksgeſellen und Lehr⸗ 
. Fabrikarbeiter, Dienftboten, Haus⸗ und Wi:th- 
ſchaftsbeamte ꝛc. ſich hier aufhalten, in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß, ſoweit dieſelben mit Geburtsſcheinen oder 
ſonſtigen Beweismitteln über die Zeit und den Ort ihrer 
Geburt noch nicht verjehen find, fie ſich zun Abwendung 
ſonſt unausbleiblicher Nachtheile dergleichen Beſcheinigungen 
ſchleunigſt beſchaffen mögen. 

Die für dieſen Zweck aus den Kirchenbüchern ꝛc. zu er⸗ 
theilenden Beſcheinfgungen werden ſtempel⸗ und koſtenfrei 
ausgefertigt. 

Der Zeitpunkt zur Anmeldung Behufs Aufnahme in 
die Militair -Stammrolle wird ſpäter bekannt gemacht 


werden. 
Königliche Polizei⸗Diretion. 


von Warnstedt. 


5 
Stubbenholz öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden und iſt hierzu ein Termin auf 
Dienſtag, den 25. d. M., Vormittags 11 Uhr im Fetting⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Falkenwalde anberaumt. 

Stettin, den 5. Januar 1870. 


Der Bau⸗-Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Sac 
e 


Aultions⸗ 


Am Donnerſtag, den 13. Januar k., Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen auf dem Bahnhofe zu Stargard i, Pomm. 
gegen fofortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffent- 
lich verkauft werden: 24 


2 Stück ausrangirte Lokomotiven mit 
ihren Tendern, 

5 Stück A-rädrige Arbeitswagen mit 
Achſen und Rädern, 

10 Stück 6rädrige Arbeitswagen desgl., 

1 Grädriger Perſonenwagen do. do., 

die Untergeſtelle von 7 Stück Frädrigen 
bedeckten Güterwagen, 

2 Kuppel» und 3 Laufachſen von Lo⸗ 
komotiven mit Rädern und Stahl⸗ 
reifen, 

3 Tenderachſen mit Rädern, 

23 Stahlachſen mit Speichenraͤdern zu 

Wagen, | - 


10 Stahlachſen mit gußeiſ. Scheiben- 
rädern desgl., 
circa 248 Ctr. Schmelzeiſen, 


20 Ctr. Nutzeiſen, 

1094 Ctr. unverbranntes Guß⸗ 
eiſen, 

168 Ctr: verbranntes Gußeiſen, 

200 Ctr. Eiſendrehſpähne, 

20 Ctr. Gußſtahldrehſpähne, 

2173 Ctr. eiſerne Radreifen, 


20 Ctr. Gußſtahlradreifen. 

15 Ctr. Gußſtahlfederlagen, 

19 Ctr. Gußſtahlbrocken, 

14 Ctr. Zink, 

1 Dampfpumpe, 3 Dampf⸗ 
kolben, alter Gummi, Leder- u. Zeug⸗ 
abfälle, Morſepapier, Kupferniederſchlag, 
Feilenſtahl, eiſerne Oefen, Tauzeug, 
alte Fenſtern und Thüren, ſowie eine 
Menge alter Geräthe und Utenfilien, 


wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 
Die räheren Verkaufsbedingungen find im Auktions 
termin an Ort und Stelle zu erfahren. 


Stettin, den 26. Dezember 1869. 
| Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorfi, Zenke. Stein. 


Publicandum. 


Das der biefigen Stadtkummune gehörige, vor dem 
hieſigen Königsberger Thor Nr. 10— 11 belegene Grund⸗ 
ück, worin ſeit einer langen Reihe von Jahren ein um⸗ 
angreiches Oelfabrik; hält betriebeu worden und welches 
wegen der darauf befindlichen Waſſerkraft ſich zu jeder an⸗ 
derweiten größeren Fabrikaulage vorzugsweiſe eignet, ſoll 
mit allen darauf befindlichen Wohn-, Wirthſchafts⸗ und 
Fabrikgebäuden, jedoch mit Ausſchluß des angrenzenden 
Bleichergrabens und einer zum Schulbau vorbehaltenen 

Parzelle 
Sonnabend, den 26. Februar er., 


Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrath ause auf dem Rathhauſe 
plus licitando zum Verkauf ausgeboten werden, der⸗ 
5 daß alternativ einmal das ganze ungetheilte wer. 
eſchriebene Grundſtück, dann das Wohnhaus nebſt Seiten», 
Hintergebäude und Garten beſonders und endlich das 
eigentliche Fabrikterrain mit der darauf vorhandenen 
Waſſerkraft und den Wirthſchafts⸗ und Fabrikgebäuden, 
ebenfalls abgeſondert, zur Aus bietung gelangen. 
Elbing, den 3. Januar 1870. 


| 
Der Magiftrat. | 
Sir | 


S 


Bekanntmachung. 


Die im vergangenen Jahre mit den Dampfſchiffen 
die Divenow, Misdroy, 
Wolliner Greif, Pr. Royal 
Victoria, das Hafl, 
die Sonne und Sirene 


angelommenen und nicht abgeforderten Güter, leeren 
Faſtagen ꝛc. erſuche ich die betreffenden Herren Empfän⸗ 
ger bis zum 20. d. M. von mir abfo dern zu laſſen, 
widrigenfalls ich mich genöthigt ſehe, da ich den Lager⸗ 
raum anderweitig gebrauche, ſolche gerichtlich verkaufen 


zu laſſen. 
J. F. Bräunlich, 


Dampfſchiffs⸗Bollwerk Nr. 2. 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königlichen See- und Hendelsge⸗ 
richts ſollen am Dienſtag, den 11. Jannar er., 
3 3½ Uhr auf dem Aktienſpeicher Nr. 280. 
Boden 


7800 Etr. Weizen 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haull. 


So weh der Gedanke, Erich ſo lange Zeit nicht 
wie derzuſehen, dem Herzen Erwina's that, jo erleichterte 
ſeine Entfernung in anderer Bezlehung ihren Sinn, ſie 
konnte nun alle ihre Schritte freier thun, konnte in 
Verbindung treten mit wen fie wollte, reiſen wohln fie 
mochte — o ja, den Wanderſtab hätte fie in die Hand 
nehmen mögen und pilgern von Pol zu Pol, wenn es 
ſeiner Ruhe galt. Und was hieße es denn, einen 
Menſchen lieben, wenn man für ſeine Erlöſung von 
einem unverſchuldeten Fluche nicht Alles thun ſollte? 
Selbſt wenn alle Befürchtungen wahr ſein ſollten, wenn 
Ella noch in unwürdigen Verhältniſſen verharrte, noch 
nicht zum Bewußtſein erwacht wäre, ſelbſt dann, wenn 
fie ſo fie finden ſollte, wollte fie nicht müßig trauernd 
umlehren, fie wollte um Erich's Willen die Unglücklich 


an ihr Herz nehmen und — da fiel wie ein Thau⸗ 


tropfen des Himmels das Wort in ihre Seele, welches 
der fill Geliebte einſt geſprochen: „Es müßte ein 
Schauspiel für Götter fein, Sie beide als Freundinnen 
zu ſehen.“ O! jetzt ſollte es lebendig werden dieſes 
Wort, jetzt, jetzt war der Augenblick gekommen, wo ſie 
für ihn leben, für ihn handeln durſte! 

Sie ging hinauf in Erich's Zimmer, in welchem 
das Bild ſeines Vaters hing, das er ihr nicht rauben 
gewollt, und unter dem Vorwande, es ſo lange hier 
laſſen zu wollen, als ſein Aufeuthalt ein ſo wechſelder, 
um es den Gefahren wiederholter Transporte nicht 
auszufetzen, hatt er es in feinem Zimmer zurückgelaſſen, 
welches er für immer, zu zeitweiliger Einkehr bei Er- 
wina, in Beſchlag genommen. (Fortſetzung folgt.) 


An jedem Donnerſtag, vom 13. Jauuar bis 13. März, 
Abends 7 Uh, wird in der Aula des Marienſtiftsgym⸗ 
naſiums ein Vortrag über Miſſion gehalten. Einlaß⸗ 
karten zu der ganzen Reihe der 12 Vorträge zum Preiſe 
von 1 & und Billets zu einzelnen Vorträgen & 5 = 
ſind in der Buchhandlung von Th. v. d. Nahmer u. von 
Dannenberg & Dühr, in der Buchdruckerei von R. Graß⸗ 
mann, ſowie beim Schulwarter des Gymnaſtums zu 
haben. Diejenigen, welche eine Einlaßkarte für alle 12 
Vorträge genommen baben, konnen gegen Vorzeigung 
dieſer Karte bei dem Prof. Graßmann, (Königsplatz 9) 
außerdem Billets zu einzelnen Vorträgen für je 3 Hr 
erhalten. Die 4 nächſten Vorträge werden halten: 

Prof. Grass mann, 13. Jau. über die Erfolge der 

enangelifteu Miſſion. 

Oberlehrer Dr. Kolbe, 20. Jan. Leben Gützlaff's. 

Schulrath Dr. Wehrmann, 27. Im. Die Ge⸗ 

bete der Heiden und Cbriſten. 

Superintendent Cunradi, 3. Febr. 

chineſiſchen National-Gehülfen. 


Das Comité des Pomm. Hauptvereins 
für Evangeliſirung China's. 


Leben eines 


eutsche 


Leihbibliothek. 


Für Jahresabonnenten ist der Abon- 
nementspreis ausnahmsweise billig 
gestellt, 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den günstig- 


sten Bedingungen; namentlich empfiehlt 
sich das ganzjährige Abonnement als 


das vortheilhafteste. Für auswär- 
tige Theilnehmer erwähne noch be- 


sonders, dass sie sich in Bozng auf die 
Auswahl der Musikallen der ein- 
gehendsten Berücksichtigung ihrer Wünsche 
versichert halten können, 


bas Musikalien-Ver- 
kaufs-Lager ist stets sorg- 


fältig assortirt, und gewähre ich beim An- 
kauf den höchsten Rabatt, 


E. Simon, 
(früher Ed. Bote œ G. Bock), 


Breitestr. 29—30, „Hotel Drei Kronen“. 


Conzert-Anzeige. 
Dienftag, den 11. Januar, Abends 7 Uhr, 


wird im Schützenh mus ſaale unter Mitwirkung des Königl. 
Domſängers Herrn Sehmock, der Lehrer am hieſ. 
Conſervatorium: Herren Seldel, Lehmann und 
Fröstler, des Geſangchors des Conſervatoriums und 
der Orlin'ſchen Kapelle ein Conzert für wohlthätige Zwecke 
von dem Unterzeichneten gegeben werden. 


Programm. 
1. Theil. 
1) Klavier⸗Conzert C-moll von Beethoven. 
2) Variationen über ein Thema von 
Mozart für Violine von F. David. 
3) Conzert D-moll für Cello von Goltermann. 


4) Große Fantaſie von 5 
(Symſoniſch bearbeitet für Klavier 
und Orcheſter von Franz Lißt) 

2. Th 


eil. 
Erlkönigs Tochter. 
Ballade für Soli, Chor und Orcheſter v. 


Franz Schubert. 


Kaſſenpreis 1 * 
Carl Kunze. 


niedergelegt. 


N. Gade. 
Billets à 20 S find in den Muſikalienhandlungen 
von Prütz & Maurl, Simon und Saunler 
— 


Auktion. 
Auf 3 des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 


10. und 11. Januar er., Vormit⸗ 


tags 93 Uhr, 


im * „Auktions Lokal mahagoni und birkene 
Möbel, wobei ein Spiegel mit Conſol u. Marmorplatte, 
mehrere Stand gute Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, 
Haus- und Küchengeräth, 

am 11. Januar, Vormittags 11 uhr: Gold, 


@ilberfachen, ein Pelz, ein Ackerwagen mit 
Geſte 
Anderen gegen gleich baare Bezahlung voraus 2 


Billigſtes, brill und reichhaltigſtes 


Witzblatt der Welt. 


Qnartal 
13 Sgr. 


25 Gaſtwirthſchaft 2 Klaſſe infStralfund, 255 ſeit 50 
Jahren mit gutem Erfolg betrieben, iſt zum 1. April 
1870 zu verpachten. Näheres daſelbſt bei A. Praegel. 


Mebes Lehr- Inſtitut für Handel, 
Gewerbe und Landwirthſchaft, 
Breiteſtraße 45, 
bildet hier am ſchnellſten und ſicherſten ſeit 1861 zu Cor⸗ 
reſpondenten, Buchhaltern, Rechnungs führern 
Kanzliſten ic. aus und bereitet Verwaltungs- 

und Kaſſen⸗Beamteſſic. zum Tentamen vor. 
NB. Die Ausbildung von über 3000 Herren und Da⸗ 

men, ſelbſt aus den entfernteſten Gegenden, ſpricht für die 

Vorzüglichle't deſſelben. Quartal Wöchent ich 1 Bogen in gr. Oktav mit jährlich ca. 1000 künſt⸗ Quartal 
Die unter Unffiht eines Apotbekersſpereitete Gippet’s 13 Sgr. leriſch ausgeführten Original⸗Illuſtrationen. 13 Sgr. 


Ee fehmell G icht und Rheumatismus | eee 
beſeitigt ſchnell micht und Rheumatismus a a } Aa EA AEG PR ANA REDET FERNE 
Die Mafchinennäh : Anftalt von Frau Timm, 


was weder Teplitz, See- und ruſſiſche Bäder, 
alte Königs⸗ u. Mönchenbrückſtr.⸗Ecke 15, A Tr. r 


noch andere vielfache Mittel bewirkten. Alleiniges Depot 

in Cammin a. d. Oſtſee in Behrendt’s Buchbdlg 

T „ ſempſieblt ſich zur ſauberſten e von Oberhemden a 10 Kr, 8 * A . 
Striche zu fäumen, 6 Ellen 1 Gr, Ta ſchentücher ſäumen Dip. 5 Gr, Namen fticken : 


Pommer ſches Muſcum 
* und Aufzeichnen der Wäſche, ſowie jede Stepperei ſchnell und billi. Das lden der 284 
Sammlungen : oſſen 12 Mit, Rm. 2— 4 und wird — —.— Be Dee Model legen zur Kusch. n ee en a Bade ie 


jed. Sennt. Vorm. 11—1 Ubr 
veſezimmer. offen jeden Mocbentao- I U. 6 U Zahlung nach Empfang und Zufriedenheit. 
Edle Cabinetweine 


Randbemerkung wohl In beachten! 


Waoſzg jdmoad 


uszu niqurgng uz uoa zo neu 
-noch uapo nog Bojpljug zug maguau eee, 2 f 


Induftrieller Jumoriſt. 
Verlag von J Hollander in Hamburg. 


Ausbildung auf dem Lande 


mit allem Franco bis Er und gleiche Entfernung, der Anker zu 45 Flaſchen. 


für das Fähnrichs- un 5 —— Sopannisberger Schloßlage der gun: 2 30. 15. 7 (ſchwer) der Anker M 20. 

1 ö der Anker Ar r arlachberger der Anker * 18. 

„Freiwilligen Ben N 18877 Sichtiouelie x" Anker Ag 24.118657 Zeltinger der Anker Ru 15. 
im Anschluss an das Pädag. Ostrowo bei Filehne isl ir Steinberger Cabinet das Dutzend Flaſchen & 10. 18651 Aßmaunshäuſer (rotb) der Anker & 20. 


(Ostbahn). Prosp. gratis. Hon. 100 Thlr. quart. 
ee NN 


Das allgemeine deutfche 
Heiraths⸗Vermittelungs⸗In⸗ 
ſtitut in Darmſtadt, 


welches durch ſeine allgemein bekannte Reellität ſich einen 
europäiſchen Ruf gegründet und ſeither mehrere Ehebünd⸗ 
niſſe in böchſter und bürgerlicher Sphäre abgeſchloſſen 
hat, empfiehlt ſich hiermit Heiraihsluſtigen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes. Offerten in allen Ständen, vom höchſten Adel 
und Militär bis zum Bürger- u. Beamtenſtande. (Damen 
werden von der F au des Direktors beſchieden; Comptoir 
für dieſelben ganz appart.) 

Keine Vorausbezahlun! bis wirklich eine Ver ⸗ 
ehelichung flattgefunden. Statuten gratis. Strengſte 


Prima Champagner die Flaſche 11/, n Rheinwein⸗Champagner die Flaſche 25 pr: 
Geehrte Kunden und achtbare Häuſer zahlen nach Empfang und Zufriedenheit. 
Unbekannte Herren Beſteller bitte koſtenloſe Nachnahme zu geſtatten oder um Cinfenbung. 


Mühlheim am Rhein. 
Fr. Pietzeker. 


Ausberkauf von Möbel⸗, Spiegel⸗ und 
Polſterwaaren eigener Fabrik 
August Müller große Domſtraße Nr. 18, 


vormals Städtiſches Leihamt), empftehlt ra Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Galleriefpinbe, Kleiber- und 
Waͤſchſpinde, eine große Auswahl“ von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, opha, 0 Polſterung unter 
Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗ Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze 
Diskretion. und Keiltiffen mit Drillig⸗Bezug zu 9 Thaler. Jede Tapezier⸗Arbeit wird ſauber, ſchuell und preiswerth ange ⸗ 
8 Bermittelungen erflreden ſich auch in's retigt bei August Müller, Tapezier. 
uslan g x 
Die Direktion. 
Ber. Jedem Brief iſt eine Freimarke zur Fraukatur 
der Rückantwortung beizufügen. 


einhandlung 


von 


W. Rosenstein, 
Frauenſtraße Nr. 51. 


Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ 
hebung der faſt ganzen Steuer durch den Handels 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach 
ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 
abzugeben: 

Chät. Calon, Chät, Canet a Fl. 5 Pr 
Medoe Pauillae, Medoe 

St. Julien rar 5 Sgr., 

Medoe Margaux n N . R 


Cotillon-Decorationen 


empfiehlt Hermann Voss, Kohlmarkt 2. 


Wolff N Cohn befter Qualität 


in Gebinden per Tonne = Kb exel. Gebinde, 
empfehlen zur bevorſtehenden cnpfichl e ee ene 


2 Ball-Saison = 
ihr reichhaltiges Lager 


Louis Hoffmann, 
Framenftraße 13—14. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Da 


Medoe Pougeauy a 


e Dan. de. 2 st 
Chäteau 1 . 10 Sgr., Mull 84 binte u jedes Quantum, . = an 
feine Laukenheimer 0 Kleidertüll Louiſenſtr. 20. 
Meseiblümchen, Deides 28 Diers Wichtig für die Herren Prinzipale. 

helmer u Fl. 5 Ser, > 8 ’ Das Eomtoir von M. Lichtenftein, kl. Oderſtraße 10, 
Forster Riseling, Claus Schär en, empfiehlt fih zu Beſchaffung von Inſpektoren, Ver: 

Johannisberg a Fl. 7½ Sgr., Scha d waltern, Gonvernanten, Wirthſchafterinnen, 
1868. Lauben heimer ug charpen an er, Commis ꝛc. gratis für die Herren Prinzipale zu 
% A de bl 1 er nebft da d0 u paſſenden placiren. Indem ich die gewiffenbafte te re 

zn ge * . 
Jehannisberger Cab. n Hi 10 Sur, Garnirbändchen in Atlas IB Sestenung zufch e SER 4 * 25 zie Aufträge 
t- ne a * * * 

. 1. 17,10 8ır, nn ne, K 
der feine Madelra, Portwein, - un 

Sherry 1. 10—12½ Sgr. Breun⸗ und Kittanſtalt 
. Vorsteckschleifen, Jotsbitirchhof 8. 
süssen u herben Ober- res Blousen, 


Lungenleiden. 


Schwächezuſtünde. 


aus dem beliebten m Berichleiß, 
a gi 10, 1215 Ser. russische Hemdchen, 


Stuart-Stulpen und 


feiner Jamalen- um a Fl. 5 Sgr., 
feinen Cognae a Fl. 5 Sgr., 


feinen Arrae a Fl. 5 Sgr., 

A Grünwein. Kragen, Nadikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. 

8 und eu, u Glacé-Handschuhe I Samıpson * mie ve Ion in 5 v. 
umbo in osmos empfo eren 

. e e zu den billigſten Preiſen. wunderbare Heilkräfte ſtets alle Süd- Amerika ⸗ Reifenden 


Sämmtliche Weine und Spirituoſen find ent- 
ſckieden noch nie fo billig angeboten, wovon ſich ein 
geehrtes Publikum durch einen kleinen Verſuch 
überzeugen wird. 

Aufträge von außerhalb werden prompt effektuirt. 


begeiſterten. Dr. Sampson erzielt uach gründlichſten 
Studien mit ſ. Coca- Pillen I. die glänzendſten 
Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, 
(mit ſ. Coen- Pillen II. bei den hartnädigften Unter⸗ 
leibsſtörungen) und mit feinen Coea-Pillen III. 
die ee ee bei geſchwächten G . 
. A | nic. Näheres |. Broſchüre gratis d. 
Mohren-Apotheke in Mainz frco, 


1 Rheumatiſche Zahnſchmerzen 
eſeitigt ſoſort 


Augustus Post, Frauenſtr. 7. 


Wolff & Cohn, 
untere b 20. 


; 


Emballage und Flaſchen werden billigſt berechnet 
und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ 
genommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 


Sortiment ſtehen zu Dienſten. . 
„ Ricfelwiefen "SE 
; tiefen pr. Morg. 35 — 40 Etr. Heu und für 10, 20 bis 


W. Rosenstein, 
Frauenſtraße Nr. 51. a 2 a 3 ae 2 Bureau 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 


ö jeder Art empfiehlt ſich 


C. I. Scheidemantel, 


Stettin, Rofengarten Nr. 48. 


Vermiethungen. 


Frauenstr. 5 ist die Parterre-Wohnun ng sum 
1. April er. an stille Bewohner (ohne kleine Kinder) 
durch Voigt, 1. Tr. hoch z. v. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 

Ein junges, gebildetes Mädchen, welches die Kochkunſt 
erlernt, und in der Wirthſchaft nicht unerfahren iſt, ſucht 
Stellang zur Stütze der Hausfrau, oder bei einer älteren 
Dame. Es wird weniger auf hohes Gehalt als auf 
freundliche Behandlung geſehen. 

Adr. gefälligſt niederzulegen sub A. G. Dessau 
poste rertante. 


ſLouiſen Keller. 


„ [4 
Variete-Theater. 
Sonnabend, den 8. Januar. Das Milchmädchen 
aus Schöneberg. Volksſtück mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten und 6 Abtheilungen von W. Mannſtädt. 


Muſik vom Verfaſſer. 
Sonntag, den 9. Januar. Krethi und Plethi. 


Volksſtück mit Geſang und Tanz in 3 Akten u. 9 Bildern 
ven D. Kaliſch. Durch oder Bückeburg und Com 
pagnie. Schwank in 1 Akt von R. Gence. 


Stettiner Stadt » Theater. 


Sonnabend, den 8. Jaunar 1870. 
Der Störenfried. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich ee 
Sontag, den 9. Jauna 
Wie denken Sie aber Kußland? 
Luſtſpiel in 1 Akt von R. v. Moſer. 
Die weiße Dame. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Boielden. 


1 Abgang und Ankunft 
Eifenbagnen und Poſten 


Stettin. 


Babnjüge. 


A b 
uch Berlin: I. 6 U. 30 . 15 II. 12.U. 15 8 
8 1 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 


Stargard: I. 6 U. ER meg, Ir. 5 U. 66 m. 
nach. Jama (feſcglaß nad Kern, 15 Kein, 1. 
5 N. 


. 1 a. O.) I. 
Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abende (Auſchluß an vr Züge bei II.) VI. 11 u. 

3 M. Nachts. 
In Altdamm Bahnhof ns 2 — erſoneu⸗ 


Poſten an: an au AL. nach 3% VE: 16 au 5 
an Zug IV. uach G. Unsw, an Zug N . 
Bahn, Swinemünde, Cammin und T 


nach Coslin und Colberg, zus . N 
5 M. Vorm II. 1 35 M. Vorm. 
Gate, ir. 5 U. 17 N. 2 Fast. 
nach N 3 = Wolgaſt: I. 6 u. 
Morg. II. 10 U. 45 — Vorm. (Anſchluß 
126 "bei = Til. 7 U. 55 M. Abends. 
nach N 3 Feen. 
orge 
15 sm cee, . nach Hamburg. 
Auſchluß au den Tou ageno und Haut- 
burg; Auſchluß ee Brent), Kane? 7 U. 55 . 
Ankunft 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 36 M. 
4 DW III. 4 u. 52 N. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. II. 5 U. 250 M. 
Morg. (Anſchluß on Kreuz, —— pn eg 
1 III. 11 u. 34 M. 8 sl 


M. Rahm. euer an) V. 6 u. 17 M. b 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frank⸗ 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. We abe Anſchln. 


von Kreuz (Breslau). 
von Era und Colberg: I. 11 u. 34 M. Vorm. 
me U. 45 M. Nachmittag (Eilzy g). III. 10 U. 


40 M Abends. 
von Stralſund, Wolgaft = * 1 I. 9 Uu. 
30 M. Morg. II. 4 u. Nachm. (Eilzug). 


III. 10 u. 25 M. 8 
von Strasburg und Paſewalk: I. 9 u. 80 M. 
Vorm. (Anſchluß von —— II. 1 u. 
EM. Nachm.(Anſchluß von Hambur N III. T u 
22 M. (Abende Auſchluß von Hambu 


n 


Kariolpoſt nach i 4 U. 5 Min. fr E 

Kariolpoſt uad) Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. Bu 

Kariolpoſt nech Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 

Ka Am ch Ft rg 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
) 

PER. ne ch Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt, 7 U. Ab 

er! u ach . eee 11 u. 25 M. Bm. zu. 5 U. 


Botenpoſt Be Grüubef 515 U. Mitt., 6¼ U. Ab. 
Berfoneupe f nad) dig 6 U Rad. N 
nt 
rn = Be 5 U. 10 M. früh und 11 U. 
Kariolpoſt * — 5 U. 20 M. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. N 5 I. 111 Pr 
Pepe bon 43 Tornei 5 U. 25 11 U. 5 m. 
Vorm. und 5 U. 45 M. ae 

P 55 e u. Grabow 10 u. 45 M. Berm. 
Beten 5 ee 11 u. 20 M. Vorm. und 


Beta fg s 1 4 U. 45 M. Nachm, 7 Ubr 
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